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E) Naturgeschichte und Naturlehre. Beschreibung einiger einheimischen 
Pflanzen, Tiere und Steine; die einfachsten Lehren der Chemie und Physik; eine 
elementare Kenntnis des menschlichen Körpers. 

F) Turnen. Alle körperlich befähigten Zöglinge des Lehrerseminars sind ver- 
pflichtet, behufs Ausbildung als Turnlehrer am Turnunterricht der Anstalt teil zu 
nehmen. Zeitweilige sowohl als permanente Entschuldigung von diesem Fach kann 
nur durch das Zeugnis des von der Anstalt angestellten Arztes erlangt werden. 



Kursus für Kindergärtnerinnen. 

Da der Kindergarten ein wesentlicher Teil des Volksschulsystems ist, so ist von 
der Seminarbehörde ein Kursus zur Ausbildung von Lehrerinnen für solche Anstal- 
ten eingerichtet worden. Die Aufnahmebedingungen für diesen Kursus sind die 
gleichen wie für die anderen Zöglinge des Seminars. 

Emil Dapprich, Direktor. 

Milwaukee, Wis., 5. Mai 1902. 



Der amerikanische Volksschullehrerstand und seine 

Besoldung. 



(Für die Pädagogischen Monatshefte.) 



Von J. Eiselmeier, Milwankee, Wis. 

Hat Amerika einen Volksschullehrerstand ? Ehe wir diese Frage be- 
antworten, müssen wir uns darüber klar werden, was ein Stand ist. Im 
gewöhnlichen Leben verstehen wir unter Stand eine gewisse Klasse von 
Personen, welche wegen der Gleichartigkeit ihrer Interessen und ihrer 
Beschäftigung zu einem Ganzen zusammengehören. So sprechen wir vom 
Arbeiter-, Handwerker- und Beamtenstand. Die Gleichartigkeit der In- 
teressen und das Gefühl der Zusammengehörigkeit müssen aber auch bei 
den Mitgliedern des Standes lebendig sein und sich in gemeinsamem Wir- 
ken äussern. Von einem Berufsstand muss noch gesagt werden, dass er 
erst dann als konsolidiert zu betrachten ist, wenn man eine nach Zeit und 
Umfang bestimmt abgegrenzte Vorbildung von ihm verlangt. Last — but 
not least — erwartet man mit Recht von den Mitgliedern eines Berufsstan- 
des, dass sie unter normalen Umständen nach der jahrelangen Vorberei- 
tung für den Beruf in demselben verbleiben. 

Dass die obigen Merkmale z. B. dem deutschen Lehrerstand eigen 
sind, ist leicht erwiesen. Das Berufsbewusstsein im deutschen Volks- 
schullehrerstand ist sehr stark; das überaus rege Vereinsleben beweist 
dies. Von den 120,032 (1) Volksschullehrern Deutschlands gehören 
102,799(2) (85%) Vereinen an. Von den 120,032 Lehrkräften sind 14,- 
000(3) (11.5%) Lehrerinnen. 



1) Rein, Handbuch der Pädagogik, Bd. IV, Seite 379. 

2) ibid. Bd. IV, S. 469-^72. 

3) ibid. Bd. IV, S. 387. 
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Das gemeinsame Wirken des deutschen Lehrerstandes zeigt sich un- 
ter anderem auch in der Fachpresse. Für die 120,032 Volksschullehrer 
erscheinen in Deutschland 106(4) pädagogische Zeitschriften; wohlver- 
standen, für die Volksschule, nicht für das höhere Schulwesen. Ausser- 
dem bestehen noch 8(5) pädagogische Jahrbücher. 

Die Vorbildung der deutschen Lehrer ist in den einzelnen deutschen 
Staaten im grossen und ganzen dieselbe. Die Volksschullehrer Deutsch- 
lands haben fast nur seminaristisch gebildete Lehrkräfte. Die Zahl der 
in Preussen in der Ausbildung begriffenen Seminaristen hat sich in den 
Jahren von 1870 — 1897 von 5,008 auf 11,782 vermehrt. Die Bevölkerung 
hat sich in derselben Zeit um 29% vermehrt; die der Seminaristen um 
I 35%- I m Jahre 1870 kam in Preussen auf 4,930 Einwohner ein Semi- 
narist, im Jahre 1897 schon auf 2,704 Einwohner. Preussen hat jetzt 
(1899) 115 Seminare mit 832 Lehrkräften. Der Etat für 1898 — 99 be- 
trug 6,846,389 Mark gegen 1,644,009 Mark im Jahre 1872, ist demnach 
um 5,202,380 Mark gestiegen. (6) 

Die Volksschullehrer Deutschlands bleiben auch in ihrem Beruf. Es 
lässt sich dies zwar nicht statistisch nachweisen; doch jeder, der mit den 
Verhältnissen vertraut ist, wird dies zugeben. 

In den Vereinigten Staaten gab es im Jahre 1900 400,916 Lehrer an 
den Volksschulen. (7) Das Vereinsleben der amerikanischen Lehrer ist 
kein reges. Die grösste Vereinigung von Lehrern ist die "National Ed- 
ucational Association". Dieselbe zählte im Jahre 1885 (Saratoga) 625 
Mitglieder; im Jahre 1897 (Milwaukee) 7,111. Seit 1884 hatte dieser 
Verein, der alle Lehrer in den Ver. Staaten aufnimmt, durchschnittlich 
5,375(8) Mitglieder. Das ist, wenn man die Zahl aller Lehrkräfte in den 
Ver. Staaten auf 500,000 schätzt, ungefähr 1% der Lehrer. 

Dabei muss man aber nicht vergessen, dass sich die Lehrer an höhe- 
ren Schulen viel zahlreicher an den Sitzungen der "Association" beteili- 
gen, als das die V olkssohuWthrtr zu thun pflegen. Auch das muss noch 
bemerkt werden, dass eine beträchtliche Anzahl der Teilnehmenden den 
Besuch des Versammlungsortes als eine Vergnügungsreise ansieht und 
sich daher um die Verhandlungen wenig kümmert. Das beweisen die 
schwankenden Zahlen der Besucher. Finden die Versammlungen in Ca- 



4) u. 5) ibid. Bd. V, S. 190. 

6) ibid. Bd. VII, S. 1063—64. 

7) Diese Zahl erhält man, indem man von den 421,288 Lehrern der "common 
schools" die Zahl der Lehrer an "secondary schools" abzieht. Commissioner Harris 
sagt: "The term "common schools" includes public schools of elementary and sec- 
ondary grades." (Rep. 1900, S. 9.) Im Jahre 1900 waren an "public secondary 
schools" 20,372 Lehrer thätig. (Rep. 1899—1900, Vol. II, S. 2120.) 421,288—20,372 
—400,916. 

8) Journal of Proceedings of the N. E. A. 1897, S. 1117. 
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lifornien oder Colorado statt, so ist die Zahl der Besucher bedeutend hö- 
her als sonst. Man vergleiche folgende Zahlen: San Francisco (1888) 
7,216(9) Lehrer; Nashville (1889) 1,984(10); Los Angeles (1899) 13,- 
656(11) Lehrer; Charleston (1900) 3,000.(12) Man vergleiche mit die- 
sen Zahlen die Mitgliederzahl des „Landesvereins preussischer Volks- 
schullehrer", die im Jahre 1894 42,240(13) betrug; und die noch höhere 
Mitgliederzahl des „Deutschen Lehrervereins", die im Jahre 1896 64,- 
996(14) erreicht hatte. 

Endlich muss noch bemerkt werden, dass jeder, der die billigen Rei- 
sepreise sich zu nutze machen will, sich durch Zahlen von $2.00 Beitrag 
die Mitgliedschaft zur N. E. A. erwerben muss. Also nicht alle, die in 
den Listen als Mitglieder aufgeführt werden, sind Lehrer. 

In Wisconsin waren im Jahre 1900 13,063 Volksschullehrer thä- 
t ^-( I 5) Von diesen gehörten 1,326 der "Wisconsin Teachers' Associ- 
ation" an. (16) 

Von den 421,288 Lehrkräften in den "elementary and secondary 
schools" waren im Jahre 1900 293,759(17) (70%) Lehrerinnen. Wenn 
wir die Zahlen für die Volksschulen getrennt hätten, würde der Prozent- 
satz der weiblichen Lehrkräfte noch höher sein ; denn in den "secondary 
schools" ist die Zahl der männlichen Lehrkräfte höher als in den Volks- 
schulen. In den Städten, welche 8,000 Einwohner und darüber zählen, 
beträgt die Zahl der Lehrer nur 7.7%. Die Zahl der Lehrer nimmt seit 
Jahren regelmässig ab; sie betrug im Jahre 1870 noch 40%, im Jahre 1899 
nur noch 3 1.7%. (18) "Women teachers are increasing more rapidly 
than men — but that is an old story."(i9) 

In Wisconsin gab es im Jahre 1900 unter 13,063 Lehrkräften 10,660 
Lehrerinnen und nur 2,403 Lehrer. (20) 

In Milwaukee waren im Jahre 1899 unter 576 Klassenlehrern 556 
Lehrerinnen und 20 Lehrer. Die Lehrer bildeten also 3^/2% des Lehr- 
körpers. (21) 

In den Ver. Staaten gab es im Jahre 1900 306 "normal schools" mit 
69,593 Schülern. In allen anderen höheren Schulen, in denen Lehrer 



9) u. 10) ibid. S. 1117. 

11) u. 12) Pädagogische Monatshefte, Jahrg. II, No. 2, S. 80. 

13) u. 14) Rein, Bd. IV, S. 470. 

15) Biennial Report of the State Superintendent of the State of Wisconsin, 
1901, Madison, S. 3. 

16) Proceedings of the 48th Annual Session of the Wis. T. A. Madison, 1901, 
S. 40. 

17) u. 18) Report of the Commissioner of Education, 1898 — 99, Vol. I, S. 19. 

19) ibid. 1897—98, Vol. II, S. 2337. 

20) Biennial Rep. State Sup't. Wis., Madison, 1901, S. 3. 

21) Annual Rep. Sup't. Schools, Milwaukee, 1899, S. 36. 
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ausgebildet werden, (22) waren in demselben Jahre 28,749 Schüler in den 
"normal departments". Im ganzen bereiteten sich also im Jahre 1900 
98,342 Personen auf den Lehrerberuf vor. Diese Anstalten entliessen im 
Jahre 1900 26,893 Lehramtskandidaten. (23) 

Der Volksschullehrer dient in Amerika etwa 3.5 Jahre. Es müssten 
demnach jedes Jahr von der Gesamtzahl von 400,916 Lehrern etwa 114,- 
000 Lehrer aus Lehrerbildungsanstalten entlassen werden, um einen se- 
minaristisch gebildeten Lehrerstand zu erhalten. Statt dieser Zahl ver- 
lassen aber nur 26,893, etwa ein Viertel dieser Zahl, solche Anstalten. 
Und die übrigen drei Viertel kommen eben aus anderen Schulen. Die 
so in den Beruf Tretenden kommen aber ohne alle und jede Fachbildung; 
denn die Anstalten, welche ausser den "normal schools" eine pädagogi- 
sche Fachbildung vermitteln, sind oben schon angegeben. 

Aber auch um die berufliche Vorbildung der Volksschullehrer auf 
den "normal schools" steht es nicht allzu günstig. Dieselbe ist weder 
nach Zeit noch nach Umfang und Inhalt bestimmt abgegrenzt. Es giebt 
auf dem weiten Gebiet der Erziehung in unserem Lande kein Feld, das 
einen chaotischeren Zustand aufweist, als das der Lehrerbildung. Als 
Beweis sei das Urteil eines Professors einer "normal school" angeführt: 

"In conclusion, I do not see how these variations (of normal schools) 
could be either more marked or more definite if the plan w r as to put forth 
as many theories and experiments as the human mind could invent. There 
is no typical State normal school yet developed. It remains for the future 
to develop it. There is no typical course of study for teachers to pursue 
to get a certain preparation for the business. There are no single ideas 
that are common to all schools that are called by the name "normal". 
These schools are wonderfully provincial, and are not managed by the 
states to be any broader in conception or plan. There is scarcely any 
reciprocity between schools of this class, and very little faith in one an- 
other's work. There is a confusion that makes meetings of persons at 
work in different states, or at the National Educational Association, en- 
tirely unsatisfactory, since there is no disposition to get together and 
formulate any plan that will unify their professional efforts, but a con- 
stant disposition to show peculiarities and specialities, and oppose others 
in their notions just as peculiar and provincial. Until there is a change 
in this policy and purpose, the normal school will remain an indefinite and 
unsolved problem."(24) 



22) Es sind dies 26 "public universities and Colleges", 221 "private universities 
and Colleges", 506 "public high schools" und 417 "private high schools". (Rep. 
Comm. Ed. 1900, Vol. II, S. 2068.) 

23) ibid. S. 2067. 

24) H. H. Seerley in "Report of Normal- School Committee", Proceedings of the 
N. E. A., 1897, S. 713. 
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Die 500,000 Lehrer der Ver. Staaten haben 151*) Fachschriften. 
Auch hier sind die Zeitschriften für die Volksschule nicht getrennt ange- 
führt. In Deutschland kommt auf 1,132 Lehrer eine Fachschrift, in den 
Ver. Staaten aber erst auf 3,311 Lehrer. 

Angesichts dieser Thatsachen ist die Frage wohl am Platze : Haben 
wir in den Ver. Staaten einen Volksschullehrerstand? Ich glaube, dass 
die Frage verneint werden muss. Diese Ansicht wird auch von kompe- 
tenter Seite bestätigt. Ein Ausschuss der N. E. A., das "Committee on 
Rural Schools" sagt nach einer mehrjährigen Untersuchung der Frage 
in seinem Bericht vom Jahre 1897: "Were teaching a profession in the 
sense in which law and medicine are professions, teachers themselves 
would formulate the terms of professional recognition ; but evidently the 
time for that is not yet" (25) 

So lange man in Amerika die Lehrer nur auf ein Jahr (26) anstellt 
und sie so gering besoldet, wird man keinen Lehrerstand heranziehen. 
Man hat in den letzten Jahrzehnten die Briefträger und viele andere Be- 
amte in Washington, sowie die Polizisten und die Mitglieder der Feuer- 
wehr in den meisten grösseren Städten unter "civil Service" gestellt; die 
Stellen dieser Beamten sind permanent. Der Lehrer muss seiner Stel- 
lung eben so sicher sein, wie das heute Briefträger und Polizisten sind. 
Meines Erachtens ist dies die Grundbedingung zur Sicherung eines Leh- 
rerstandes. Gegen die permanente Anstellung geprüfter Lehrer lässt sich 
ebenso wenig ein stichhaltiger Grund vorbringen, als gegen die perma- 
nente Anstellung von Briefträgern. 

Aber auch die Besoldung des amerikanischen Volksschullehrers muss 
eine bessere werden. Der Lehrer wird in unserem Lande, das sich als 
das reichste Land der Erde rühmt und mehr für die Schulen zu thun be- 
hauptet als europäische Länder, thatsächlich schlechter bezahlt als die 
meisten Fabrikarbeiter und Handwerker. Im Jahre 1890 wurden die fol- 
genden Löhne gezahlt : Arbeiter in Glashütten $773.43 ; in der Eisenin- 
dustrie $698.41 ; in Tuchfabriken $524.31 ; in der Weichkohlengewinnung 
$426.73; in der Textilindustrie $394.26.(27) Das Durchschnittsgehalt 
des Lehrers war für die Ver. Staaten $331.59, das der Lehrerin $281.68. 
(28) 

Für den Staate New York gelten folgende Zahlen : Arbeiter im Brau- 
gewerbe $780.45; im Schiffsbau $689.59; Pianofabrikation $604.69; Sei- 



*) Rep. Comm. Ed. 1900, Vol. I, S. 1245. 

25) Report of the Committee on Rural Schools, Proceed. N. E. A. 1897, S. 469. 

26) Auf dem Lande sieht es noch schlimmer aus: "It is widely true that the 
school is in Session less than half the year; it is often true that in this short school 
year two teachers are employed, and seldom does a teacher remain a second year." 
<Rep. Comm. Rural Schools, Proceed. N. E. A. 1897, S. 457.) 

27) Report of the U. S. Commissioner of Labor, 1891. 

28) Rep. of the U. S. Comm. of Ed. 1896—97, Table XII, S. LXVII. 
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fenfabrikation $504.14; Spielwaarenfabrikation $480.05. Der Lehrer er- 
hält im Staate New York $411.81.(29) 

In Wisconsin erhalten 174 Lehrer weniger als $20.00 den Monat; das 
macht bei der Durchschnittslänge des Schuljahres von 7 Monaten ein Jah- 
reseinkommen von weniger als $140.00. Von den 8,916 Landschulleh- 
rern Wisconsins erhalten 7,124 $35.00 und darunter. (Jahreseinkommen 
$245.00.) Nur 1,792 Lehrer erhalten mehr als $35.00 den Monat. (30) 

In Milwaukee erhalten 137 Lehrerinnen zwischen $400.00 und 
$500.00; 580 Lehrerinnen erhalten $600.00 und darunter. Das Durch- 
schnittsgehalt von 769 Lehrern ist $608.21. Die Stadt Milwaukee zahlt 
Polizisten und Mitgliedern der Feuerwehr $960.00, also $351.79 mehr 
als der Lehrerin. Dabei sind diese Beamten permanent angestellt und 
pensionsberechtigt. Auf einer Stufe mit dem Lehrer stehen in unserer 
Stadt 141 Angestellte, welche als Öler, Heizer, Fensterwascher, Brücken- 
wärter, Kohlenschaufler und gewöhnliche Arbeiter im Wasseramt ange- 
stellt sind. (31) 

Obwohl der amerikanische Arbeiter mehr verdient als sein englischer 
Kollege, verdient der amerikanische Lehrer weniger als der englische. 
Für den englischen Lehrer stellen sich die Zahlen wie folgt: Lehrer 
$595.20 (Amerika $331.50) ; Lehrerin in England $394.94 (Amerika 
$281.68.(32) 

Auch der deutsche Lehrer erhält mehr als der amerikanische. In 
Preussen ist das Durchschnittsgehalt des Lehrers $340.00 nebst freier 
Wohnung oder Mietsentschädigung. (33) 

Rechnet man dazu die Pensionsberechtigung, die Witwen- und Wai- 
senversorgung und die feste Anstellung, so muss man zugeben, dass die 
materielle Stellung des deutschen Lehrers eine bedeutend bessere ist als 
die seines amerikanischen Kollegen. 

Sehr klar spricht sich Professor Dyke in seiner eben angeführten 
Monographie über diese Frage aus. Er sagt: "It is obvious that the 
average male teacher cannot marry. His only alternative is to enter some 
other profession which will insure him a livelihood. The result is a pro- 
cess of selection between occupations and professions, much to the disad- 
vantage of the te achin g profession. (34) 



29) Rep. Comm. Labor, New York, 1896. 

30) Biennial Rep. Sup't. Wis. Madison, 1901, S. 38. 

31) Manual of Common Council, Milwaukee, 1900. 

32 ) The Economic Aspect of Teachers' Salaries. By Ch. B. Dyke. MacMillan & 
Co., 1899. (Columbia Uüiversity Contributions to Philosophy, etc. Vol. VII, No. 2. 
Oct. 1899.) S. 23. 

33) ibid. S. 23. 

34) ibid. S. 21. 
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"The teacher has not the protection of a minimum wage. His em- 
ployment and his promotion depend upon himself and lipon accident, not 
upon law. The support of a family is unthinkable for him. He must 
either lift himself to a position above the average, or enter upon some bet- 
ter paying occupation, leaving the field largely to single women. Unlike 
European teachers mentioned, he looks forward to no government Pro- 
vision for his old age."(35) 



Die Wetterwarte der Vereinigten Staaten. 



Von Ubald Willenborg, Public Schools, Cincinnati, O. 
(Schluss.) 

Die Zentralstelle für den meteorologischen Dienst ist bekanntlich das 
Wetterbureau in Washington. Hier laufen alle Fäden der Verwaltung 
zusammen, hier werden von dem Chef des Bureaus und einem Stabe von 
wissenschaftlich gebildeten, geschulten Beamten die notwendigen Zusam- 
menstellungen und wissenschaftlichen Arbeiten besorgt ; hier werden end- 
lich für das ganze Land die Wettervorhersagen gemacht. Ausser dieser 
Zentralstelle giebt es verschiedene Stationen erster Klasse, welche über 
die Staaten verteilt sind. Diese Stationen haben, im Vergleich zur Zen- 
tralstation, eine geringere Anzahl dienstthuender Beamten und sind dem- 
entsprechend auch nicht so vollständig ausgerüstet. Auf allen Stationen 
der ersten Klasse werden stündliche Beobachtungen gemacht, oder viel- 
mehr werden dieselben von selbstregierenden Apparaten stündlich abge- 
lesen und rekordiert. 

Auf den Stationen zweiter Klasse, welche an Zahl die der ersten über- 
treffen, werden zu fest bestimmten Tageszeiten täglich zwei- oder dreimal 
Beobachtungen gemacht, und zwar im wesentlichen über Luftdruck, Tem- 
peratur, Luftfeuchtigkeit, Regenfall und Bewölkung, ausserdem wird 
noch Gewitterstürmen, Frost, Schnee, Hagel etc. besondere Aufmerksam- 
keit gewidmet. Die Beamten der Wetterwarten erster und zweiter Klasse 
kommen unter das Zivildienstgesetz; sie haben sich einer im Verhältnis 
zur Höhe ihres Gehalts ziemlich strengen Prüfung zu unterwerfen und 
werden dann auf Lebenszeit angestellt. 

Ausser diesen Wetterbeamten finden sich in den verschiedensten Tei- 
len des Landes über 3000 freiwillige Beobachter, welche für ihre Dienste 
kein Gehalt empfangen. Es werden ihnen von den Ver. Staaten ein Ma- 
ximum- und Minimum-Thermometer, ein Regenmesser und ein Häuschen 
zum Schutz der Apparate leihweise geliefert ; die anderen Apparate, wie 
Barometer und Windmesser, haben sie auf eigene Kosten anzuschaffen, 
und sie müssen sich verpflichten, täglich einmal zu einer bestimmten Zeit 
ihre Beobachtungen zu machen und sie an die Hauptstation des betref- 

35) ibid. S. 42. 



